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Was ist 
Therapeutisches 

Puppenspiel?



Innere Geschichten 
erzählen...

Puppenspiel als Form einer 

narrativen therapeutischen 

Intervention

Und...



Eigene Figuren 
schöpfen...



THERAPEUTISCHES 
PUPPENSPIEL

v Macht sich Rollenspiel 
systematisch zu Nutze

v Bietet eine Möglichkeit, 
innere Geschichten 
bildhaft auf die Bühne zu 
bringen

v Nutzt die Puppe als 
Stellvertreter, um 
Ungesagtes und –getanes 
hör- und sichtbar zu 
machen



Was brauchen wir?



Figuren als innere und äußere
Handlungspartner:innen



Requisiten als Handlungsbringende



Ort(e) als bildhalft-symbolische
Darstellung der innerseelischen
Umgebung und Verankerung des Spiels



Jetzt geht es los!



EINSTIEG



DREIERDYNAMIK 
als „lose“

Strukturvorgabe

Gegenstand (1) Gegenstand (2)

Gegenstand (3)

Figur (1)

Figur (2)Figur (3)

Ort(e)



VERORTUNG



DAS SPIEL



Das Spiel 
der:s 
Spielenden

Das Spiel steht im Vordergrund.

Der Spielprozess steht im Vordergrund und 
was er bei dem:r Spielenden bewirkt.

Das Spiel wirkt befreiend und 
spannungsabbauend → Gefühle an die 
Oberfläche bringen, Ängste abbauen, 
Konflikte lösen etc.



Das Spiel 
der:s 
Spielenden

Es gibt keinerlei Kritik!

Die Beziehung zwischen Spielendem:r und 
Therapeut:in ist wichtiger Bestandteil des 
Prozesses.

Die therapeutische Begleitperson kann 
aufgrund ihrer Deutung erkennen, was der 
Spielende ihr mitteilt.



Spiel der therapeutischen Begleitperson

Sie folgt den Anweisungen der:s Spielenden.

Sie ist Begleiter:in, Helfer:in, Zuhörer:in, 
Beobachter:in und Anreger:in.

Sie handelt therapeutisch aufgrund ihrer 
Einfühlung in das Problem der:s Spielenden.

Sie braucht Intuition und psychologisches 
Fachwissen.



INSZENIERUNG

v Es muss keine 
geschlossene Geschichte 
sein und ist immer 
wieder anders.

v Ein Bügelbrett oder ein 
Tisch reicht als Bühne, 
drei Figuren und wenige 
Requisiten reichen aus, 
um eine Geschichte zu 
erfinden.

v Die Sprache kommt „aus 
dem Bauch“.



SPIELENDE



GRUNDGEDANKEN

v Vorwiegend 
Handpuppen als 
Verlängerung des 
eigenen ICH

v Die Bühnengestaltung 
setzt der Fantasie 
keine Grenzen

v Der:die Spielende 
macht die Vorgaben 
für das Spiel und die 
Gestaltung – innere 
Bilder sollen sichtbar 
werden



GRUNDGEDANKEN
v 3er-Dynamik als 

Strukturhilfe – 
Abweichungen davon 
sind jedoch sehr 
wichtig!

v Einziges Hilfsmittel 
der:s Therapeut:in ist 
die Rollenübernahme 
der ihm:r zugewiesenen 
Figur

v Vorbereitung auf die 
folgende 
Therapiestunde erfolgt 
durch die Deutung der 
vorausgegangenen 
Geschichte 



Im Mittelpunkt steht 

der:die Spielende!
v Es gibt kein richtig oder 

falsch!

v Auf der Bühne – und NUR 
dort – ist alles erlaubt!

v Ich muss den:die Spielende:n 
annehmen, wie er:sie ist!

v Es darf NIE um 
Schuldzuweisungen und 
Werturteile gehen, weder 
dem:r Spielenden noch den 
Eltern gegenüber!



REGELN

vDer:die Spielende 
bestimmt was, wo, wann, 
wie und warum etwas 
passiert. 

vDie therapeutische 
Begleitperson führt die 
Regieanweisungen der:s 
Spielenden aus und lässt 
sich ggf. in seinem Handeln 
korrigieren.

vAuf der Puppenbühne (und 
natürlich NUR dort!!!) ist 
alles erlaubt und möglich.



DARAUF GILT ES NOCH ZU ACHTEN

Nimm zuerst die 
Figur und sprich erst 

dann.

Sei die Figur, d. h. 
bleib konsequent in 

deiner Rolle.

Alles das, was man 
tun kann, muss nicht 

unbedingt gesagt 
werden.

Nur die Figur, die 
sich bewegt, spricht.

Die Figur und die 
Spieler:innen 

fokussieren das 
Objekt, mit dem die 

Figur zu tun hat.

Die Spieler:innen 
schauen immer die 
mitspielende Figur 
an, jedoch nicht 

den:die Mitspieler:in.
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